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Moral- und Pastoraltheologie
CSHNUNS mıiıt Gott. Das göttlıche Leben uUuNSs, Von Jacques Leclercgqg. (Christ-

che Liebensgestaltung. KEine Moraltheologie. and 1 Übersetzung dem Franzö-
sischen VO  - August Berz. uzern — München 1956, Rex- Verlag. Kart. sHr. 9_9

80902 (J+anzleinen s F 11.—, 10.50.
{Dieses neueESTE Werk des bekannten Owener Moraltheologen bringt die Fırfüllung

alles dessen, W ads selbst ın seinem irüheren uch „Christliche Moral ın der Krıse der
eıt  .. VO.  s einer Moraltheologie verlangt. Christliche Moral, heißt dort, muß ın
erster Lınıie ıne Moral Christi se1ın, s1e  A mu ıne Gesamtschau des christliichen Lebens
se1n, wobel „LÜr das Tun das Wiıissen eın göttliches Leben ın uNXNs drin“ entscheidend
ist. O spricht denn uch Leclercq in diesem Bande VOo.  - der „Begegnung mıt Got ..
die ın der Anerkennung un Anbetung (Gottes en höchsten Ausdruck findet un! Z  —

Grundlage christlicher Lebensgestaltung wird. Die geistvolle un! dabei einfache,
packende Art der Darstellung CrIHas den Leser ın ıhren Bann zıehen, O daß
interessliert, ja begelstert den Ausführungen über „Das hrıstentum ıst ıne Religi0n“,
der „Krage nach ott”. den ansprechenden Worten über „Welt und Mensch chrıst-
Licher Sicht“ folgt un!| den „Selid vollkommen!“ nıcht als für eine auserlesene
Klasse VO.  - Christen geltend hinnımmt, sondern auf S1C. selbst bezieht. Den Hauptteil
des Buches bilden die Kapıtel über die dreı göttliıchen JLugenden und die „Höhepunkte
chrıistlichen Tugendlebens“: Beschauung, Tat, Leıden, Hingabe uUun! Einfachheit.
Was Leclercq der bısherigen Methode des Moralunterrichtes als mangelhaft empfand,

Dogmatık, Kıthık, Moral un Aszetik Wege gehen, ıst vermieden. In
großer Synthese faßt S1e der Autor zusahmımen un:! erreicht dabei, daß seine Moral-
theologie für La:Jen als solche ist s1e gedacht nıcht eıne mıt Biıbelzitaten VCOI -
brämte chrıistliche KEthik, sondern eine aus der Offenbarung geschöpfte, Glauben
wurzelnde christliche Sittenlehre ıist. Wegen seiner theologıischen Gründlichkeit un!
klaren Darstellung, die besonders 1m Kapitel —_-  ber Laebe und Freundschaft einen CILI-
rTeuenden Stimmungsgehalt bekommt, wırd dieses uch uch ın Theologenkreisen,
besonders bei Katecheten und Predigern, S1C. Freunde erwerben. Soweit der vorliegende
erste and einem Urteile berechtigt, MUuU. die deutsche Übersetzun
Hinsicht hervorragend und mustergültig bezeichnet werden.

als 1 jeder

Schwaz (Tirol) Dr. Leıtner

Der christliche Sonntag. Probleme und Aufgaben VWiener Seelsorgertagung VO.
bis Dezember 1955 Herausgegeben VO.  an Prälat Dr. Karl Rudoaolf. 1en

1956, Seelsorger- Verlag 1m Verlag Herder. Kart 7 SFF 7.30 inkl. WUST
Es i1st seıt jeher eın  S Verdienst des Herausgebers und Verlages, die wertvollen

Referate der Wiener Seelsorgertagungen uch jenen: zugänglıich machen, die selbst
nıcht teilnehmen können. 1955 stand die „Schicksalsfrage uUulseTrer (Jeneration”, die
Sonntagsheiligung, auf dem Programm. Sie wurde VO: verschiedenen Aspektenbehandelt, daß dieses aktuelle IThema eıne gründliche un!: allseitige Besprechungerfi die einzelnen KReferate durchaus gediegen und gegenwartsnahe sınd,
braucht nıcht e1gens hervorgehoben S werden dank der Auswahl der Referenten. Eine
besondere Note aber soll vermerkt werden, die alle Referate auszeichnet, ınem ber
besonders ausgesprochen wurde: 95  1€ oft ın der Theologie kommt InNnan uch hier mıt
Apriorilösungen nıcht weıter, wohl ber durch Rückführung auf cdie etzten Ursprünge,Aufzeigen der Sınnhaftigkeit und durch sorgfältiges theologiegeschichtliches Prüfen
des zurückgelegten Weges“ S 58). Von dieser Auffassung ZCUSCH alle Vorträge un!
sind dadurch nıcht themamäßig, sondern uch inhaltlich und formell auf das ıne
wichtige Anliegen der Seelsorge eingestellt: Heiligt den Sonntag! Eın Sachregistererhöht den praktischen Wert des Buches.
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Der Christ und die Obrigkeit. Von Bernhard Häring. (60.) Augsburg 1956, VerlagWinfried-VWerk. Kart. 1.6'  ©


